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Globalisierung und Weltliteratur

Podiumsdiskussion

am 21. Juni 2001 um 18 Uhr, Eintritt frei

im Rahmen des internationalen literaturfestivals berlin

in den Sophiensaelen, Festsaal, Sophienstr. 18, Berlin-Mitte

Vor dem Hintergrund der ökonomischen, finanziellen und medialen Globalisierungsdynamik stellt sich die Frage, wie die verschiedenen Literaturen davon beeinflusst werden und darauf reagieren. Unterschiedliche Phänomene, Reflexionen und Konzepte sind zu beobachten. Die Versuche, durch Rückbesinnung auf kulturelle Wurzeln die Identität einzelner Kulturen vor der Wucht des globalen „Kanons“ zu schützen und neu zu aktivieren fand in der Bundesrepublik Ausdruck in der leidigen Debatte um die „Leitkultur“.

Für die Diskussion, die von Ekkehart Krippendorf moderiert wird, konnten Yang Lian und Eliot Weinberger gewonnen werden:

Yang Lian wurde 1955 in Bern, Schweiz, als Kind chinesischer Diplomaten geboren. Er wuchs in Peking auf und wurde, wie alle Jugendlichen seiner Generation in China, 1974 zur „Umerziehung durch die Bauern“ aufs Land geschickt. Ab 1977 arbeitete er als Progammgestalter und Redakteur beim staatlichen Rundfunk. Während des „Pekinger Frühlings“ (1978-80) veröffentlichte er erste „modernistische“ Gedichte in der literarischen Untergrundzeitschrift Jintian. 

1978 bis 1983 unternahm der junge Dichter ausgedehnte Reisen auf den Spuren der Geschichte Chinas. Zwischen 1985 und 1989 arbeitete Yang Lian an seinem unfangreichsten Gedichtzyklus, Yi.

Nach einer ersten Europareise 1986 folgte Yang Lian 1988 einer Einladung nach Australien und Neuseeland. Im Ausland erreichten ihn die Berichte über das Massaker auf dem Platz des Himmlischen Friedens im Juni 1989. Er lebt seither im Exil. Stipendien führten ihn in verschiedene Länder des westlichen Auslands, unter anderem 1991 nach Berlin. Er nahm an der documenta 1997 teil und erhielt 1999 den Flaiano International Prize for Poetry. Inzwischen ist Yang Lian neuseeländischer Staatsbürger und lebt in London.

Eliot Weinberger wurde  1951 in New York geboren. Einige Essays von ihm sind zusammengefasst in Works on Paper. Outside Stories und Written Reaction. Sie wurden bisher in zwölf Sprachen übersetzt. Er ist Autor einer Studie über chinesische Lyrik-Übersetzung 19 Ways of Looking at Wang Wie und Herausgeber der Anthologie American Poetry Since 1950: Innovators & Outsiders, die sowohl in englischer als auch in spanischer Sprache herausgegeben wurde. In seiner langen Zusammenarbeit mit Octavio Paz entstanden viele Übersetzungen, darunter Collected Poems 1957-1987. Seine Ausgabe der Selected Non-Fictions von Jorge Luis Borges erschien in diesem Jahr. Nach vielen Jahren als New Yorker Korrespondent des mexikanischen Magazins Vuelta liefert er regelmäßig Beiträge für Lettre International (Deutschland) und ABC Radio (Australien). 1992 wurde er für seinen Beitrag zur Förderung Hispanischer Literatur in den USA zum ersten Preisträger des PEN/Kolovakos Award ernannt. Eliot Weinberger lebt in New York City. 

Informationen: Görres & Francke Kulturbetrieb, Tel: 030- 44 35 60 - 61 oder – 60
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